
Mit einem Strauß von Angeboten
stellt die Industrie und Handelskam-
mer mittleres Ruhrgebiet das Pro-
gramm des „Bildungs-Centrums“ für
das erste Halbjahr 2013 vor. Darin
zusammengefasst sind über 250 Se-
minare und Lehrgänge rund um das
Thema Weiterbildung. In seinem
Vorwort zum jetzt erschienenen Pro-
gramm schreibt IHK-Hauptge-
schäftsführer Helmut Diegel: „Nur
wer bestens qualifiziert ist, be-
herrscht den eigenen Arbeitsplatz
optimal und kann so wichtige Impul-
se für den beruflichen Alltag setzen.“
Diegel appelliert an die Arbeitneh-
mer, die Chance zu nutzen, die Wei-
terbildung und Qualifizierung für
das berufliche Fortkommen bieten.

Im aktuellen Programm findet
sich ein umfassendes Themenspekt-
rum von A wie Außenhandel bis Z
wie Zeitmanagement. Zum ersten
Mal bietet das Weiterbildungs-Cent-
rum auch EDV-Kurse mit Durchfüh-
rungsgarantie an. Dies bietet für die
Teilnehmer Sicherheit, denn etwa
bei PC-Weiterbildung oder anderen
Kursen rund um den Computer gibt
es meist nur kleine Gruppen. Die
Kurse werden jetzt durchgeführt,
auch bei ganz kleinen Gruppen, dies
garantiert die IHK nach eigenen An-
gaben.
– Wer sich detailliert über das Pro-
gramm informieren möchte, kann es
bei der IHK abholen oder sich ein-
fach unter www.ihk-bic.de über Ein-
zelheiten informieren.

IHK erweitert
Angebot zur

Weiterbildung
EDV-Seminare mit

Durchführungsgarantie

Roboter sind für viele Menschen at-
traktiv, ihre Konstruktion macht
Spaß. Robotik bietet einen spieleri-
schen Zugang zur Technik durch
Anfassen und Ausprobieren. So ler-
nen bereits Kinder mit Hilfe von di-
daktisch und technisch adaptierten
Robotern schon innerhalb eines Ta-
ges Grundkenntnisse der Konstruk-
tion von Robotern bis hin zu deren
Programmierung. Seit November
2002 wurde unter dem Titel „Rober-
ta – Mädchen erobern Roboter“ erst-
mals in Deutschland versucht, Ro-
boterbaukästen mit an den Interes-
sen von Mädchen didaktisch aufbe-
reitetem Lehr- und Lernmaterial sys-
tematisch für einen geschlechtsge-
rechten Unterricht zu entwickeln
und einzusetzen.

Zielgruppe dieses Projektes des
Fraunhofer-Instituts für Intelligente
Analyse- und Informationssysteme
IAI (Sankt Augustin) waren zu-
nächst vorrangig Mädchen im Alter
zwischen 12 und 16 Jahren. Im Lau-
fe der Zeit stellte sich heraus, dass
die Altersgrenze zu beiden Seiten
verschoben werden konnte und
auch Jungen von gendergerechtem
Unterricht profitieren.

Wichtigstes Ergebnis der Roberta-
Aktivitäten: Das Selbstverständnis
beteiligter Mädchen verändert sich
positiv; nach dem Besuch eines Ro-
berta-Kurses glauben die befragten
Mädchen eher, dass sie Computerex-
pertin werden könnten, wenn sie es
selbst wollen.

Mädchen auf
den Spuren
der Roboter

Hochschule Bochum
geht an die Schulen

Die Beratungsstelle für homosexuel-
le Menschen „Rosa Strippe“ weist
auf drei Veranstaltungen hin, die im
Februar stattfinden. Am Sonntag,
10. Februar,15 Uhr, gibt es unter der
Überschrift „Ratz und Rübe“ eine-
Gruppe und einen Gesprächsnach-
mittag für Lesben und Schwule mit
Kindern oder Kinderwunsch. Mitt-
woch, 13. Februar, um 16 und 18 Uhr
findet der sogenannte „Online
Health Support“ in Kooperation mit
der Bundesarbeitsgemeinschaft
Schwulenberatung statt:
(www.gayromeo.com/Deine_Bera-
tung_BAG)
– Weitere Termine: Samstag,16. 2.,
19.30 und 22.30 Uhr, café POTT für
gays & friends sowie am Mittwoch,
27.2. noch einmal um 16 und 18 Uhr,
den „Online Health Support“.

Sämtliche Veranstaltungen finden
bei der Rosa Strippe, Kortumstraße
143, statt.

Rosa Strippe stellt
Angebot vor

Einen Informationsabend rund um
die Geburt veranstaltet die Frauen-
klinik der Augusta-Kranken-Anstalt
für werdende Eltern. Die Veranstal-
tung findet am Donnerstag, 10. Janu-
ar, um 19.30 Uhr, im Institutsgebäu-
de der Klinik an der Bergstraße 26
statt. Es geht um die „klassische“ Ge-
burt, alternative Entbindungsposi-
tionen sowie um die alte und vorteil-
hafte Wassergeburt, für die sich viele
werdende Mütter heute entschei-
den. Zur Sprache kommt auch die
Phase unmittelbar nach der Geburt.
Im Anschluss an die Veranstaltung
besteht die Möglichkeit zu einem
persönlichen Gesprächen und
Kreißsaalführungen in kleinen
Gruppen. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Informationen rund
ums Thema Geburt

Hokus Pokus Fidibus! Einen Zau-
ber-Intensivkurs für Kinder bietet
Calveros Salon-Zaubertheater an.
Der Kurs bietet allen Kindern, die
einen Zauberkasten besitzen oder
zu Weihnachten geschenkt bekom-
men haben, die Möglichkeit, mit
professioneller Unterstützung die
Kunststücke intensiv einzustudie-
ren und ihre eigene Zaubershow zu
kreieren.

Der Kurs findet an drei Sonntagen
– am 6., 13. und am 20. Januar – je-
weils um 15 Uhr im IGM-Saal an der
Humboldtstraße 46 (Eingang über
die Maximilian-Kolbe-Straße) statt.

Nähere Informationen zu der Ver-
anstaltung und Anmeldungen sind
telefonisch unter 0234 35 50 25
möglich.

Kurs lehrt Kinder
das Zaubern

Das neue Veranstaltungsprogramm
der Volkshochschule Bochum für
das erste Semester 2013 liegt vor. Auf
seinem Titelbild ist das „Friedens-
licht der Religionen“ von Leo Leben-
dig aus dem interkulturellen Frie-
densprojekt der Europäischen Kul-
turhauptstadt Ruhr.2010 zu sehen.
Dieses Projekt soll zu unterschiedli-
chen Veranstaltungsorten und Ko-
operationspartnern wandern, sich
dabei - je nach Ort und beteiligten
Menschen - wandeln und die Proble-
matik des Strukturwandels aufgrei-
fen. Es will dazu als Kunstprojekt
unter politischen, kulturellen wie
auch religiösen Schwerpunkten bei-
tragen. Damit stehe das „Friedens-
licht der Religionen“ gleichsam für
die Aufgaben der VHS: Denn die
Volksschule verstehe sich als Ort des
Dialogs und des Wandels und möch-
te durch Bildung Beteiligung und
Teilhabe ermöglichen.

VHS-Programm für
2013 liegt vor

Von Michael Weeke

Lebte Louis Baare in heutiger Zeit,
kein Zweifel, über die Skandäl-
chen der Gegenwart, gleich, ob sie
denn „Bochumer Filz“ oder „Ho-
norar-Affäre“ heißen, lachte er sich
‘nen Ast: Zu seiner Zeit, zwischen
1854 bis 1895 als Generaldirektor
des Bochumer Vereins, brachte er
ganz andere Dinge ins Rollen.
Nein, nicht für sich privat, für die
Gussstahlfabrik ließen er oder sei-
ne Getreuen im Stadtparlament
schieben und manipulieren, dass
sich die Balken bogen.

In seinem klugen, jetzt erschie-
nenen Buch „Ein Unternehmen
und ,seine’ Stadt. Der Bochumer
Verein und Bochum vor dem Ers-
ten Weltkrieg“ liefert der Histori-
ker Marco Rudzinski einen Indust-

rie-Krimi, den heutige Manager al-
lerdings nicht als Handreichung
für unternehmerische Entschei-
dungen lesen sollten, denn die Bo-
chumer Schwerpunkt-Staatsan-
walt könnte sich freuen.

Das Buch ist eine gekürzte Fas-
sung von Rudzinkis 2010 einge-
reichter Dissertation an der Ruhr-
Universität. Als Doktorvater be-
treute der leider viel zu früh ver-
storbene Prof. Klaus Tenfelde die-
ses Projekt. Das Buch setzt sich in
einer genau recherchierten – vor al-
lem im Historischen Archiv Krupp,
wo die alten Akten des Bochumer
Vereins lagern – Art und Weise mit
dem Gebaren eines bestimmenden
Industriekonzerns zur Gründer-
zeit auseinander. Im Ruhrgebiet
gab es, von Krupp in Essen einmal
abgesehen, kein Hüttenunterneh-

men, das es mit dem Bochumer
Verein aufnehmen konnte. Was
wohl auch an der Symbiose von
Stadt und Werk gelegen haben
mag, die Louis Baare so geschickt
eingefädelt hatte.

Etwa ging es um ein Grund-
stücksgeschäft mit der widerspens-
tigen katholischen Kirche: Hier
hinderte ein zentral am Werk gele-
genes Grundstück die Fabrik zwi-
schenzeitlich an der Expansion.
1872 waren die Verhandlungen ins
Stocken geraten. Hier zog nicht
Baare, sondern der kath. Jacob Ma-
yer die Fäden. Das ging soweit, dass
Konkurrenten beim Kauf der Boy-
kott durch sämtliche Mitarbeiter
der Fabrik angedroht worden ist. In
diesem Fall fruchtete der Druck al-
lerdings nicht. Das Grundstück
ging zunächst an jemand anderen.

Rudzinski liefert köstliche Bei-
spiele. Da wird auf Druck der Fab-
rik ein über Hunderte Jahre genutz-
ter Weg über die Maarbrücke
schlicht gekappt, gegen verbitter-
ten Widerstand der alteingesesse-
nen Bochumer Bürgerschaft. In
der Stadtverordnetenversamm-
lung wirkten sogenannte „Guss-
stählerne“ auch als sogenannte
Hüttenpartei oder Hüttenfraktion,
die als Angestellte oder Mitarbeiter
im Rathaus die Interessen des
Unternehmens vertraten.

Es war übrigens ein Journalist,
der in Düsseldorf geborene Johan-
nes Fusangel, der ab 1884 in der
Westfälischen Volkszeitung einen
Kleinkrieg gegen den Bochumer
Verein führte. Ob seiner kritischen
Berichterstattung erwarb er sich
den Beinamen „Roter Johannes“.

Baare und der „Rote Johannes“
Kluges Buch über die Verstrickung des Bochumer Vereins erschienen

Sogar eine eigene Marionetten-Fraktion mischte im Rathaus die Sitzungen auf

Das Buch deckt die Zeit von
der Gründung bis zum ersten
Weltkrieg ab. Wen das Thema in-
teressiert, dem sei Seebold, „Ein
Stahlkonzern im Dritten Reich“,
oder Däbritz, „Bochumer Verein
für Bergbau und Gussstahlfabri-
kation Bochum“, empfohlen. Bei-
de Bücher sind antiquarisch er-
hältlich. (auch Stadtbücherei)

Das aktuelle Buch ist mit fol-
genden Kenndaten zu bekom-
men und im Buchhandel erhält-
lich:
Marco Rudzinski
Ein Unternehmen und „seine
Stadt“. Der Bochumer Verein und
Bochum vor dem Ersten Welt-
krieg, Klartext Verlag,
Essen 2012, 39,95 €.

Infos für an der Geschichte des BV Interessierte

Diese Luftaufnahme zeigt die Gusstahlfabrik des Bochumer Vereins in den 20er Jahren. Im Hintergrund sind die Hochöfen zu erkennen. FOTO: REGIONALVERBAND RUHR ESSEN

Die Vorbereitungen für den Bau des
GD-Gebäudes an der Ruhr-Universi-
tät Bochum sind in vollem Gange.
Noch im vergangenen Jahr fanden
die Rodungsarbeiten im kleinen
Wäldchen unmittelbar neben dem
GC-Gebäude statt. Im Vorfeld hatte
es etwa aus den Reihen des Land-
schaftsbeirates und auch vom Ge-
meinnützigen Grünflächenverein
pro grün Kritik an den Abholzarbei-
ten gegeben. Andere Standorte
schieden allerdings aus.

Wie berichtet, benötigt die Ruhr-
Universität das Gebäude, um die
Modernisierung des Campus-Gelän-
des fortzuführen. Geplant sei es, das
neue Gebäude bis Ende des Jahres

2015 fertigzustellen. Dort sollen die
derzeit im GC-Gebäude beheimate-
ten Fakultäten der Juristen, Wirt-
schaftswissenschaftler und Sozial-
wissenschaftler einziehen.

Nach Darstellung der Hochschule
sei der Neubau eine Voraussetzung
für die Kernsanierung der übrigen
Gebäude der Geisteswissenschaf-
ten. Für rund 10 000 Studierende
werden neue Lern- und Arbeitsbe-
dingungen geschaffen. Vor der Sa-
nierung des GC-Gebäudes soll der
dann freigezogene Komplex für
einen Zeitraum von rund fünf Jahren
von rund 4000 zusätzlichen Studie-
renden aus dem doppelten Abitur-
jahrgang genutzt werden.

Baumfällungen für neues Universitätsgebäude
Neubau ist Bestandteil der Uni-Sanierung. Ersatzpflanzungen erfolgen an anderer Stelle

Blick in die einst weltbekannte Glockengießerei des Bochumer Vereins.
FOTO: STADT BOCHUM

Für den Neubau eines GD-Gebäudes mussten bereits Ende Dezember etliche Bäume
gefällt werden. Ersatzpflanzungen erfolgen an anderer Stelle. FOTO: THOMAS GÖDDE
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